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1 Von Luzern fährt man die ganze Strecke des See ' s in öſtli⸗ A4

1555
cher Richtung bis in die Gegend von Brunnen , wo ſich der von WIN

iß
gewaltigen Felswänden eingeſchloſſene See in gerader Richtung

A＋

sler nach Süͤden umbiegt; dieſe letztere Strecke , der U rner See A

oge⸗
genannt , im Hintergrunde von den Gotthardsgebirgen überſchat⸗

1310

ind tet , hat einen eigenen , furchtbar⸗düſtern Charakter. Hier liegt

tſch , am weſtlichen Ufer des See' s, in einiger Entfernung am Fuße

des Seelisberges , von Waldung umgeben , eine kleine Wieſe , das

Grütli , auch Rütli genannt ; wo die Stifter der Eidgenoſſen⸗

838 ſchaft , Walther von Uri , Werner Staufacher von Schwyz und W

510 Arnold an der Halden von Unterwalden, zuſammenkamen und 14 475

375 3Ä 17 . Oktober 1317 mit Kinem Eidſchwur verbanden für

lülen Sreiheit und Unabhängigkeit Alles zu wagen. Drei Quellen

210 ſprudeln hier
neben Auer einfachen Hütte unter Obſibäumen

Ufer berher⸗ entſprungen, der Sage nach, an der Stelle, wo jene drei

Stifter der Freiheit den Bund geſchworen ; ſie werden darum

11 vom Volke als heilig verehrt . 4

825 Etwas weiter ſüdlich, auf der andern Seite des See ' s , am

Fuße des Achſenberges , liegt , auf einem vorſpringenden Fels⸗

8 ſtücke Tellen⸗Platte , auch Tellen - Sprung oder Tells — 1

h Kapelle genannt , eine Kapelle , an der Stelle , wo Dell ſich

n durch einen kühnen Sprung aus dem Schiff von der Gefangen⸗

nſeker ſchaft errettete , auf Befehl der Urner Landesgemeinde , zum An⸗
117 J

n be⸗ denken an dieſes Ereigniß , dreißig Jahre nachher , im Jahre

lichen 1388 errichtet . Noch alljährig geht auf den erſten Freitag nach U

hrt iſt Chriſti Himmelfahrt eine Proceſſion von Altorf über Flülen , 00%
aber das hart am ſüdlichen Ende des See ' s liegt , zu Schiffe dahin ab , 1655

t ſind . um die Feſtfeyer zur Erinnerung an jenes Ereigniß zu begehen .

In Flülen , einem kleinen einſam gelegenen Dorfe , wo die



10⁴ Schweiz : Flülen . — Altorf . — Stanz .

Gotthardsſtraße beginnt , iſt der beſte Landungsplatz ; durch

den Transport der über den Gotthard kommenden oder dahin

abgehenden Waaren , und das Abgehen der Reiſenden , iſt hier viel

Verkehr und Lebendigkeit . Wirthshäuſer : Weißes Kreuz

und der ſchwarze Adler . Nicht weit hinter der Ortskirche erhebt

ſich das Schlößchen Rüdenz , ſonſt der Familie von Attinghauſen

zugehörig , die hier den Zoll bezog , jetzt in andere Hände überge⸗

gangen .

Durch liebliche Wieſengründe , von hohen Bergen umſchloſſen,
erreicht man in einer halben Stunde Altorf , einen offenen

Flecken , den Hauptort des Kanton Uri , wo die eigentliche Gott⸗

hardsſtraße durch das von der Reuß durchſtrömte Thal beginnl .

Dem Wanderer , der die lange Waſſerfahrt von Luzern bis

Altorf ſcheut , bietet ſich noch ein anderer , mannichfache Abwechs⸗

lung gewährender , Weg dar . Man nimmt von Luzern aus den

Weg durch ein anmuthiges Thal über Horb nach Winkel ( 1St . )

läßt ſich dann über den See nach Stanzſtadt ( 1St . ) überſetzen ,

einem nach dem Brande 1798 ( bei dem Angriff der Franzoſen ) neu

aufgebauten Dorfe , welches am Ende eines äußerſt lieblichen
Thales liegt , das in 12 St . nach Stanz führt , einem offenen

Flecken , dem Hauptorte des Kantons Unterwalden nid dem Wald .

Die Gegend iſt äußerſt anmuthig und prangt mit herrlichen Wie⸗

ſengründen , Gärten und Obſtbäumen , am Fuße des Stanzer⸗

berges . Auf einer Erhöhung , in dem geräumigen Hauptplatze ,

ſteht die Pfarrkirche ; inwendig von Säulen aus ſchwarzgrauem

Marmor , der in dieſer Gegend gebrochen wird , getragen ; ferner

das Rathhaus , wo 1481 der Bruder Klaus von der Flue die in

Hader zerfallenen Eidgenoſſen mit einander ausſöhnte . Auf einer

Wieſe zeigt man noch jetzt das Haus , das einſt Arnold Winkel⸗

ried bewohnte , jetzt ein Eigenthum der Familie Trachsler . Die

Umgebungen bieten nach allen Seiten angenehme Promenaden
und herrliche Fernſichten dar ; eine ſolche findet ſich insbeſondere

oberhalb des Kapuziner⸗Kloſters . — Wer Zeit hat , kann von
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Engelberg . — Altorf .

irch hier einen Ausflug nach der Abtei Engelberg , in 4 —5St .

hin machen ; der Weg zieht längs der Aa , einem tobenden Gebirgs —

biel waſſer , ein Thal aufwärts , das von hohen Bergen und dunklen

euz Waldungen eingeſchloſſen iſt ; deſto überraſchender iſt dann der

hebt Anblick der Abtei , im Hintergrunde des ſtillen freundlichen Tha⸗ AII

iſen les , wo , unter einzelnen zerſtreut liegenden Wohnungen , die IAA

ge⸗ bohen Kloſtergebäude hervortreten , rings umgeben von gewalti⸗ IA

gen Bergen , unter denen der 10710 Fuß hohe Titlis hervorragt . 5
ſen , Auf dieſer Fläche , 3180 Fuß über dem Spiegel des Meeres , er⸗ 5

nen blickt man kein Ackerfeld , keine Fruchtbäume , nur die grünen

yott⸗ Wieſen , von zahlloſen , mit Erlen eingefaßten , Bächlein durch⸗

nul. rieſelt , dann etwas weiter hinauf Waldung und darüber hervor —

bis ragend gewaltige Felſen , kahl oder auf ihren Gipfeln mit ewi⸗

chs⸗ gem Schnee bedeckt , bieten ſich dem Blicke des Wanderers dar . 4

den Unter den verſchiedenen Bächen iſt wegen der zahlreichen Waſſer⸗ 6%

St. ) fälle , die er bildet , der Herrenreuti zu nennen . Die Abtei

tzen, ſelbſt , im fünfzehnten Jahrhundert geſtiftet , nach der Regel des

neu b. Benedikt , beſitzt eine nicht unbedeutende Bibliothek ; auch ent⸗

chen bält die Kirche ein gutes Altargemälde , die Himmelfahrt der

ꝛnen Maria darſtellend . — Fußſteige führen von hier über die Ge⸗

zald . birge , bis zu 7200 Fuß Höhe , nach Altorf ( 9 St . ) , und nach 4 .

Wie⸗ Meyringen ( 8 —9 St . ) . 13J04

izer⸗ Von Stanz zieht ſich die Straße in dem lieblichen Thale F
atze, nach Buochs ( 1 St . ) , wo man die Ufer des See ' s wieder erreicht ; NNJ
uem bier entweder oder auch 1 St . weiter , bei Bekenried , kann man

M

Pneß ſich nach Flülen ( 5¼ St . ) einſchiffen . Ein Landpfad führt indeß W
ie in auch über die , den See einſchließenden , Höhen nach Altorf ‚
iner ( ſ . S . 104 ) , das nach dem letzten Brande vom 5 . April 1799 wie⸗

L

nkel⸗ der neu aufgebaut iſt . Das Thal , in welchem der Ort am Fuße des I
Die Bannberges liegt , iſt von hohen Bergen rings umgeben ; noch 0%0

jaden prangen hier Obſtbaume , aber der Getraidebau iſt unbedeutend . V
dere Unter die anſehnlichen Gebäude iſt die neue Pfarrkirche zu

von zaͤhlen, in deren Beinhauſe ein großer Keyſtall aufbewahrt wird ;



106 Schweiz : Bürglen . — Attinghauſen .

ferner das Rathhaus ; das vor dem Ort auf einer Anhöhe gele —

gene Kapuziner - Kloſter , mit einer herrlichen Ausſicht , insbeſon⸗

dere von dem nahe dabei befindlichen Pavillon Waldeck , wo ,

wie man vermuthet , der von Geßler begonnene Zwing⸗Uri ſtand ;

der alte , bemalte Thurm auf dem freien Platze , in der Nähe des

Rathhauſes , den man für ein Monument hielt , errichtet an der

Stelle , wo Tell ſeinem Knaben dem Apfel vom Kopfe ſchoß , iſt

älter ; aber nahe dabei ſtand die berühmte Linde , die , weil ſie

ganz verdorrt war , 1567 weggeſchafft wurde ; an ihre Stelle

trat ein von Dorfvogt Besler errichteter Brunnen , der deſſen

Standbild , mit einem Fähnchen in der Hand , zeigt ; hundert

Schritte davon ſteht ein anderer ſteinerner Brunnen mit Tell ' s

Bild . Gaſthöfe : Adler ; Löwen ; Ochſen ; Krone ; Schwa⸗

nen . — / St . von Altorf , am Eingang des Schächenthals , durch

welches ein Weg nach dem Linththal im Kanton Glarus führt

(ſ . unten ) , liegt zerſtreut das Dorf Bürglen , Tells Geburtsort ,

mit einer geräumigen Kirche und einer alten , mit Gegenſtänden

aus Tell ' s Geſchichte bemalten Kapelle , die 1522 an der Stelle ,

oder doch in deren Nähe , gebaut worden ſeyn ſoll , wo einſt Wil⸗

helm Tell , der Sage nach , gewohnt hat . Gleich dahinter ſtehen

zwei alte Thürme , wo einſt die Meier des Frauenmünſter ' s zu

Zürich gewohnt haben ſollen . Am vorderen Thurme iſt jetzt das

Wirthshaus zum Tellen angebaut , gegenüber das Wirthshaus

zum goldenen Adler . — / St . von Altorf , auf dem linken Reuß⸗

ufer , iſt zerſtreut das kleine Dorf Attinghauſen , in einer ſehr

maleriſchen Lage , mit den Ruinen der Burg Attinghauſen , unter

dichtem Geſträuch verſteckt . Sie war der Stammſitz des berühm⸗

ten Geſchlechts , dem auch die ebenfalls nun zertrümmerte nahe

Burg Schweinsberg gehörte ; zwiſchen beiden liegt das Engſtler ' ⸗

ſche Haus , welches die Tradition als die ehemalige Wohnung des

Waltherfürſten bezeichnet .

Hinter Altorf , bei Bötzlingen , wo ſich die Landesgemeinde

von Uri alljährlich am erſten Sonntag im Mai , auf einer Wieſe ,

m
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Gotthardsſtraſße : Erſtfelden . — Silinen . — Am⸗Stäg . 107

unter freiem Himmel verſammelt , betritt der Wanderer das Reuß —

thal , welches die Gotthardsſtraße der Länge nach durchſchneidet ,

bald auf die eine bald auf die andere Seite der in tiefem Grunde

durch Felſengeröll ſich hindurchwindenden Reuß tretend , mittelſt

fünf feſtgebauter Brücken . Eine halbe Stunde weiter , nahe über

der Straße, erblickt man das Zuſammentreffen der verſchieden⸗

artigſten Felſenmaſſen und kann deutlich das Auffliegen der Flöz⸗

gebilde auf dem eryſtalliniſchen Kern wahrnehmen . Bald tritt

rechts die Kirche von Erſtfelden hervor und die ſchöne Landes⸗

Kapelle auf der Jagdmatt , wo ſich alljährlich , auf den St . Mar⸗

kustag , das Volk des Bezirks Uri proceſſionsweiſe zum Gottes⸗

dienſt verſammelt , mit welchem eine vaterländiſche Predigt ver⸗

bunden iſt . Bei dem zu beiden Ufern der Reuß zerſtreut liegen⸗

den Dorfe, öffnet ſich das Erſtfelderthal , das , wenig bekannt , in

der Richtung von S . W. zwiſchen ſteilen und hohen Gebirgen

etwa 1 St . ſich hinzieht , bis zu dem gewaltigen , im Hintergrunde

hervorragenden Schloßbergfirn , mit ſeinem Gletſcher , dann mit

dem prächtigen Fall des Faulenbach ' s und mehreren See ' n . —

Hat man Erſtfelden verlaſſen und das Wirthshaus zum Kreuz

in der Kluft , wo die Gotthardsſtraße dem Ufer der Reuß nahe

kommt , links paſſirt , ſo wird das Thal enger und verliert von

ſeiner Freundlichkeit , indem es dagegen immer mehr den Charak⸗

ter einer wilden und rauhen Gebirgsnatur annimmt . Zwiſchen

Nuß⸗ und andern Obſtbäumen zieht die Straße durch das zer⸗

ſtreut liegende Dörfſchen Silinen , in deſſen Nähe , auf dem

Flühli , noch Spuren einer Burg vorhanden ſind , welche, aber
mit Unrecht , gewöhnlich für die Reſte des aus Tell ' s Geſchichte

bekannten Zwing - Uri gehalten werden . Bald befindet man ſich

zu Am⸗Stäg ( 3 St . von Altorf ) , am Zuſammenfluß des Kärſte⸗

lenbach ' s und der Reuß , zwiſchen gewaltigen Gebirgsmaſſen ein⸗

geengt , die eine Höhe von wohl 8000 Fuß erreichen . Hier wird

gewöhnlich ein Ruhepunkt genommen . Gaſthöfe : Hirſch ;

Stern ; Löwe . — Hinter Am⸗Stäg überſchreitet die Straße den
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Kärſtelenbach und dann die Reuß , ſteigt darauf dem ſteilen Fel — eit

ſenufer entlang , meiſt in die Felſen eingeſprengt , am Fuße des fu

Arnis an glimmerſchieferartigen Gneusfelſen vorbei , zur Brücke bei die

Meiſchlingen ( ½ St . ) , wo ſie in den Waſenwald tritt , am Fuße den

des Briſtenſtocks ; tief unten braust die Reuß , über Felſenſtücke ru

ſich hinwälzend . Unfern der Kapelle im Weiler ( 1 St . ) verläßt Re

man den Wald und gelangt nun , das immer ſteinigere und wilde ſid

Thal aufwärts , bis zu einem gewaltigen Felſendamm , wo die ſte

Straße auf einer ſchönen , über einen ſchwindelnden Abgrund V

erbauten Brücke , auf das linke Reußufer lenkt . Hier iſt der ſo—
St

genannte Pfaffenſprung , wo einſt , nach alter Sage , ein Mönch de

mit einer entführten Jungfrau , um den Verfolgern zu entgehen , Un

hinüberſprang . Alsbald erreicht man , am Fuße der Anhöhe , auf du

welcher die Kirche liegt , vorbei , das Dorf Waſen 6/St . ) , ein tit

armes , aber durch den Tranſit etwas belebtes , Oertchen , mit einem 2⁰

guten Wirthshauſe . Hier vereinigt ſich die Suſtenſtraße mit der bei

Gotthardsſtraße , welche dann weiter in der engen Thalſchlucht G

vorwärts zieht und wieder auf das rechte Ufer der Reuß lenkt , ba

welche hier mehrere herrliche Waſſerfälle bildet ; hinter der St . 151
Joſephskapelle aber geht die Straße wieder auf die linke Seite del

und bleibt daſelbſt bis Göſchinen , am gewaltigen Teufelsſteine In
vorübergehend ( 1St . ) . Hier hört nun der Name des Reußthales lei

auf , deſſen wahre Fortſetzung das Göſchnerthal iſt , wo unter den ma

Gletſchern der Göſchneralp die wahren Reußquellen hervorſpru —
du

deln . Gerade vorwärts öffnet ſich das Felſenthal , an deſſen nel

Eingang das Dorf Göſchinen liegt , die Schellinen genannt , St
* Bei Anlegung der neuen Straße blieb das ärmliche Dorf zur

St

5 Seite ; doch iſt bereits das Wirthshaus nebſt einigen andern vo
5 Häuſern zur neuen Brücke an die Straße gewandert , welche ſich die

links in den düſtern , 1½ St . langen , ſchauerlichen Felſenſchlund lic

3 der Schellinen wendet , während das Hauptthal ſich noch drei Stun⸗ wo

2 den ſüdlich zieht , bis zu dem von Eis ſtarrenden Winterberg , W
einem Theile des Galenſtock ' s . Nachdem man bei Göſchinen über die
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Gotthardsſtraße : Teufelsbrücke . — urſelerloch . 109

eine feſte Brücke geſetzt , zieht die neue Kunſtſtraße zwiſchen

furchtbaren Felſen in Krümmungen aufwärts zur Sprengi , wo

die Reuß einen ſchönen Fall bildet und von da weiter hinan zu

der berühmten Teufelsbrücke , die auf koloſſalen Granitfelſen

ruht , faſt 100 Fuß hoch über der darunter ſich fortwälzenden
Reuß , die im Ganzen eine Höhe von 300 Fuß , von Fels zu Fels
ſich herabſtürzt . Die neue Brücke blickt ſtolz herab auf die noch

ſtehende alte , die nur 75 Fuß hoch über dem Waſſer erhaben iſt .
Von der Teufelsbrücke ſteigt die meiſt in Felſen gehauene
Straße , dicht über dem Reußfall , deſſen Toſen das Ohr des Wan —

derers übertäubt und die düſtere Stille der Natur erfüllt , in das

Urſelerloch , eine in den Felſenfuß des Kilchberges , der nur

durch die Reuß vom Teufelsberge getrennt iſt , durch Peter More⸗

tini , aus Val Maggia , im Jahr 1707 geſprengten Gallerie , von

200 Fuß Länge , 8 - 9 Fuß Höhe und 7 — 8 Fuß Breite . Durch die

bei dem neuen Straßenbau vorgenommene Erweiterung hat dieſe
Gallerie allerdings von dem Grauſenvollen und von der Furcht⸗
barkeit , mit der ſie einen jeden Wanderer erfüllte , Etwas verlo⸗

ren . Uebrigens bleibt die Straße immerhin eines der ausge⸗
zeichnetſten Werke der neuern Kunſt ; deren Ausführung dem

Ingenieur Karl Emanuel Müller von Altorf , welcher den Bau
leitete , zur großen Ehre gereicht . Die Koſten für die Fahrbar -
machung der ganzen Straße , von Flülen bis Airolo , wurden

durch Aktien vom Kanton Uri und von den benachbarten Kanto —
nen beſtritten . Höchſt überraſchend iſt der Anblick , nachdem man

Stunden lang zwiſchen nackten und kahlen Felſen , die kaum der
Sonne Licht durchblicken laſſen , unter dem furchtbaren Toſen der

von Fels zu Fels ſich herabſtürzenden Reuß gewandert , dann in
die düſtere Halle kommt , aus ihr heraustretend aber eine freund⸗
liches ſtilles Thal erblickt , deſſen Höhen nicht mit Waldungen ,
wohl aber mit lieblichem Grün bedeckt ſind , und deſſen Grund
Wieſen , zwiſchen denen ruhig die ſtillen Waſſer der Reuß durch⸗
rieſeln , füllen . Dieß iſt das , wohl fünfthalbtauſend Fuß über
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dem Meeresſpiegel gelegene Ur ſerenthal , das ſich in ebenem ,

tiefem Grunde mehrere Stunden in der Richtung von NO . nach

SW . hinzieht ; kaum erblickt man noch Bäume auf dieſer Höhe ;

nur hinter Andermatt 4 St . ) , dem Hauptorte des Thals , deſſen

Bewohner meiſt von Viehzucht und Tranſit leben , ſieht man

noch ein ſorgfältig gepflanztes Wäldchen , um die von dem Gur⸗

ſchen oder St . Annaberg herabrollenden Lavinen abzuhalten .—
Guter Gaſthof : zu den drei Königen . — Reiche Ausbeute fin⸗

det der Botaniker wie der Mineraloge in den Umgebungen ;

auch ſind einige mineralogiſche Sammlungen daſelbſt , ſo wie in

dem nahen Hospenthal ( ½ St . ) wo die Gebrüder Meien

einen ſtarken Mineralienhandel treiben . Eine ähnliche Nieder⸗

lage beſitzt Herr Aloys Müller . Auf einem Felſenhügel ſteht

eine alte Ruine , die das ganze Urſerenthal beherrſcht ; ſie ſtammt

ohne Zweifel aus dem Mittelalter , aus der Zeit der Longobar —

den . Gaſthof zum goldenen Löwen . — Von hier aus wendel

ſich die neue Straße in ſteilem Zickzack den Gotthardsberg hinan ,

bis zu einer Höhe von wohl ſiebenthalbtauſend Fuß ; der höchſtt

Punkt des Berges wird bis auf zehnthalbtauſend Fuß berechneſ ,

Zwei bedeutende Flüſſe , die Reuß auf der nördlichen und den

Teſſino ( Ticino ) auf der ſüdlichen Seite entſpringen aus zweſ

See ' n ſeinem Gipfel , zwei andere , der Rhein und Rhone in dei

Nähe . Da wo die Straße ihren höchſten Punkt erreicht hat,

ſtand vordem ein durch Kapuziner beſorgtes Hoſpitium , das 1775

durch eine Lavine weggeriſſen , ſpäter wieder aufgebaut , im Win⸗

ter von 1799 —1800 aber durch die hier lagernden Franzoſen zer⸗

ſtört wurde ; ſo daß jetzt in einem ſteinernen Gebäude , das ſonſ

als Spital diente , nur noch eine gemeine , von einem italieniſchen

Bauern beſorgte Herberge ſich findet . Man iſt aber gegenwärtig

mit der Errichtung eines geräumigen , mit Allem Nöthigen fült

Reiſende verſehenen Hoſpitium beſchäftigt . Ziemlich ſteil ſenkt

ſich die in ſteten Windungen und Krümmungen in ununterbro⸗

—
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Airolo .— Bellinzona . — Realp . 111

ebenem, chenem Zickzack angelegte Straße nach Aivolo , im Kanton

O. nach Teſſino , am ſüdlichen Fuße des Gotthard , 3334 Fuß über dem

r Höhe ; Meere gelegen , mit einem guten Gaſthof bei Herrn Camoſſi .

5, deſſen Der Weg von Andermatt bis hieher beträgt in Allem gegen 5 St . 1635
ht man Von hier kann man nun durch das paradieſiſche Thal des Teſſino , N
m Gur⸗ abwärts über Faido ( 33/ St . ) und das romantiſch gelegene Bel⸗

.

ilten . — linzonacç St . ) , an den Lago Maggiore ( Langenſee ) , bei Ma —

aute fin. gadino gelangen , wo man das Dampfboot beſteigt , und an der

bungen ; anderen Seite bei Seſto Calende landend , mit Bequemlichkeit
ö

wie in auf der Diligence Mailand erreichen kann . 45
r Meier Ein anderer Weg führt von Andermatt aus über die Furka , 065

Nieder⸗ nach Oberwallis oder die Maienwand hinauf nach dem Grimſel —

zel ſtehſ Spital und ſomit an den äußerſten Punkt des Berner - Oberlandes

ſtammt ( faſt 9 St . ) . Dieſer höchſt intereſſante Pfad geht von Andermatt

ongobar⸗ im Urſerenthale fort , am Hospenthal vorbei nach dem , aus einer

3 wendel Anzahl ärmlicher Hütten beſtehenden Dorfe Realp , wo ein

g hinan , Kapuziner , ein dem Reiſenden höchſt willkommenes Hoſpitium
r höchſte hält . Denn von hier an iſt keine menſchliche Wohnung mehr
erechnet , anzutreffen , bis man über die ſteile Furka in einer Höhe von

und der faſt 8000 Fuß in das düſtere Thal hinab geſtiegen , wo aus einem

aus zwel gewaltigen Gletſcher , der ſich zwiſchen zwei Berge hineingeſenkt Kaer

e in den hat , die Rhone hervorſtrömt ( 8 —6 St. ) . Hier am Fuße des Glet⸗ A

icht hat, ſchers iſt in neuerer Zeit ein Wirthshaus errichtet worden . Man

das 1775 kann nun , dem Rhonewaſſer folgend , nach Oberwallis die Wan⸗ INe

im Win⸗ derung fortſetzen , oder die Maienwand , einen ſehr ſteilen ,
.

oſen zer⸗ abſchüſſigen , mit Raſen bedeckten , Bergabhang emporklimmen , 41

das ſonſt auf eine faſt ſtets mit Schnee bedeckte Höhe , die auf der andern 13

lieniſchen Seite zu dem Grimſelſpital in das Oberhaslithal (ſ . unten ) hinab⸗ 44½½ /

enwärtih führt . Wer die Mühe des Steigens auf dem immerhin beſchwer —
446, %%%/

jigen füt lichen Wege nicht ſcheut , dem iſt vor Allen dieſe , an großartigen
teil ſenkl Naturſcenen überaus reiche , Wanderung anzuempfehlen . 404

interbro⸗ .
— — — FN
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